
u und befruchtender Arbeit Hierin aber liegt wieder ein
ichtblick für den Deutſchen denn der deutſche Kaufmann hat

ſtets Organiſationtalent bewieſen Mit der Betonung der Aus
wahl im Menſchenmaterial ſoll natürlich nicht geſagt ſein daß
nur Führernaturen die Auswanderung wagen ſollen Auch wer
feſt auf eine ſachgemäße Führung einzugehen verſteht wer ſich

verſtändnisvoller iſe einem Ganzen eingliedern kann wird
fein Fortkommen finden Aber der Weg zu den Höhen wird ſteiler
und einſamer ſein Das alte Dichterwort

Jmer ſtrebe zum Ganzen und kannſt du ſelber kein Ganzes
werden als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes dich wird derWahrſpruch ſein den man dem Auswanderer auf den We gebenmuß und dieſer Leitſtern wird ihm auch draußen zu nen freie

lichen Schickſal leuchten

Ein neuer Schlagwetteranzeiger
Trotz zahlreicher ſinnreicher Vorſchläge die in neuerer

Zeit für die Konſtruktion von Schlagwetteranzeigen gemacht
wurden iſt die Sicherheitslampe von Davy auch heute noch

das ſicherſte Mittel zur Erkennung von Schlagwettern Auf
einem neuen Prinzip beruht ein von Prof Fleißner

à
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konſtruierter Schlagwetteranzeiger bei dem das Vorhanden
loſiver Gaſe nicht nur durch die Aureolenbildung
ſondern auch hörbar gen wird Die erſten
wurden nach den neuen rwiſſenſchaften mit
nen Gasflammen Waſſerſtoff Luftgas Azetylen

mimend Endlich ſah der Geenig reihum und meente Nu
wer wird denn nu von Eich der nächſte ſinn

Eines Tages ſaß er in Berlin bei der Hoftafel Da ſchlug die
Uhr neun Nein Uhr, ſagte er ſinnend um die Zeit ſchbiel
ich ſonſt mit meiner Lowiſe Haſchekater

in andermal Lowiſe war längſt auf und davon be
b er im Vogtlande eine Fabrik Ein Vorarbeiter hielt eine

nſprache Der war r Der Geenig ebenfalls ertäliet krächzte Na guter Mann Sie ſcheinen ja ganz genau in
meiner Lage zu ſein z nee Majeſtäd, erwiderte der

e mir is das Luder ſchon nach vier Wochen durchge
rannt

Die Bildung der Franzöſin Eine franzöſiſche Schau
pielerin war längere Zeit in Ter geweſen wo ſie den Bol
chewiſten von ihrer Kunſt zum beſten gegeben hatte Trotz Sowo
etregierung und rotem Terror war die blonde Pariſerin ent

zückt von ihren bolſchewiſtiſchen Gaſtgebern und konnte ſich in
eingehenden über ihren ruſſiſchen Aufenthalt nicht
enug tun Man kann h den Reiz dieſes Landes nicht vorſellen, ſagte ſie Rußland iſt und bleibt was immer man auch

dagegen ſagen möge das große alte und heilige Rußland
Jn der Tat Haben Sie übrigens auch die Nora geſehen
Die Nora Jch habe täglich mit ihr zu Abend gegeſſen

Was uns noch gefehlt hat iſt zweifellos eine Mitter
nachtsbühne deren tief und allgemein entbehrte u jetzt
endlich in Berlin bevorſteht Die an die 75 gelangte Mittei
lung e Mitternacht die Stunde der Geiſter iſt
von einer Vereinigung Berliner Künſtler für ihr Debüt in dieſem

uchtgas angeſtellt die in langen engen Rohr
brannten Dabei entſtanden je der Gasart und den
Abmeſſungen des Rohres Töne von verſchiedener Stärke
and Höhe Durch Vergrößern oder Verkleinern der Flamme
läßt ſich der Ton verſtärken bzw abſchwächen und bei einer
beſtimmten Größe der Flamme hört das Tönen ganz auf
Wenn man aber einer ſolchen nichttönenden Flamme am
unteren Ende des Rohres ein beliebiges brennbares Gas
uführt ſo verbrennt dieſes Zuſatzgas in nächſter Nähe derPicnm wodurch dieſe größer wird und wieder zu tönen

anfängt Sobald von außen kein Gas mehr zugeführt wird
hört das Tönen wieder auf

Um eine für praktiſche Zwecke verwendbare Vorrichtung
zu ſchaffen wurde an Stelle der urſprünglich benutzten Gas
röhre eine Hohlkugel aus Metall mit zwei Anſätzen verwendet
Hierdurch war es möglich eine Vorrichtung in Form einer
Grubenlampe zu konſtruieren Sie beſteht aus einer regu
lerbaren auf und abwärts verſchiebbaren Flamme die
von einem Gagzzrlinder umgeben iſt Dieſer ſitzt in dem
unteren Anſatz einer Hohlkugel die am anderen Ende einen

Schornſtein wirkenden Anſatz beſitzt Dieſer ſowie
linder iſt von einem Drahtkorb umgeben Zum

Sebrauche wird die Flamme zunächſt ſo eingeſtellt daß
ein Ton erzeugt wird Dann wird der Brenner ſo weit
verſchoben daß das Tönen gerade aufhört Sobald nun
exploſive Gaſe in das Innere der Flamme gelangen beginnt
das Tönen von neuem Derartige Anzeiger für exploſive
Taſe können mit Vorteil in allen Betrieben die mit brenn
baren Gaſen zu tun haben ſo in Gagwerken und Petroleum
Laffinerien Verwendung finden

GBunte Zeitung
Eine chineſiſche Zeitung in Paris Es ſcheint inEu wirkli e u v M zu geben rnt in dieſen e um eſſen Male eine chineſiſche Wochen

rift in chineſiſcher r i Ein Chineſe in r Haupt
hat für die allein ſchon in Frankreich 80 000 Chineſen

s eine Notwedigkeit erklärt und ſich einen Stab von chineſiſchen
tarbeitern gewonnen die von nun an regelmäßig den Europamit geiſtiger Heimatko verſorgen werden Allerdings

keine europäiſche Druckere chineſiſche Lettern deshalb wird
der Pariſer Avenir mitteilt der Jnhalt der Wochenſchrift
den chi n ogrammen möglichſt kalligraphiſch

ieben dann dieſe Fri photographiert und ſchließ
mit Hilfe der Photographie ein Kliſchee hergeſtellt Die

tung e t in 10 000 Exemplaren und wird trotz der
wier rſtellung für 10 Centimes verkauft Eine berech

nur die ſein wie viele der au s zählten 80 000
urbi ine bie die ſacler gen Schrittr ejen e die ſchwierigen riftzeichenzu leſen verſtehen als helchet angeſehen werden b

Vom ſächſiſchen Ex Geenig der ſeiner recht geſunden
das en und die e Wür

n

Ebneigung gegen
denträger oft recht draſtiſchen Ausdruck gab erzählt Hans von

in der neue ummer der von ihm herausgegebenen
itſchrift Zwiebelfiſch folgende hübſchen Anekdoten Eines

c Degrävnis eines eziner Miniſter beim
rwartend mit den übriggebliebenenniſtern in ſeiner Villa Wachwitz Alles ſchwieg Ergriffenhent

Winter auserſehen worden Das neue Unternehmen trägt den
Namen Theater der Mitterngcht Ob das nicht auch was für
Halle wäre Vor ſolchem Mitternachtsſtück bewahre uns aber
unſere brave Polizei

Das Ueberwintern des Gemüſes im Keller Der
Landmann wird ſein Gemüſe meiſtens im Freien oder in Erd
mieten überwintern laſſen der Städter dagegen iſt auf den Kel
ler ſeines Hauſes angewieſen in dem die Gemüſe freilich leicht
welken und faulen können Die Ackerſcholle Hamm i Weſtf
kommt r dieſer wichtigen Frage mit praktiſchen Vorſchlägen
Der Keller muß luftig kühl und darf nicht zu trocken ſein ſonſt
iſt er zur Gemüſegufbewahrung ungeeignet Häufig laſſen ſich
die Gemüſe in Schuppen und Scheunen leichter als im Keller
aufbewahren Die Gemüſe wie Kohl Porree Sellerie werden
im feuchten Sand eingeſchlagen Die Wurzelgemüſe ordnet man
zu einer Gemüſepyramide Zur Horſtellung der Gemüſepyramide
iſt eine Radeſperre voll feuchten Sandes notwendig Die Wur
zein werden nach ihren Sorten der Größe nach ausgeleſen Die
grünen Blätter dürfen nicht bis auf die Wurzeln abgeſchnitten
werden es verbleiben vielmehr der Wurzel die unteren Teile
der Blätter etwa 1 Zitr lang Zur Aufſtellung der Pyramide

enügt eine kleine Kellerecke von 50 Zmtr Länge und Breiten der vorbereiteten Ecke bedeckt man den Boden kreisrundförmi
etwa 2 Zmtr hoch mit einer Schicht feuchten Sandes Darauf

werden die längſten Wurzeln ſo gelegt daß die Wurzelenden
nach innen ſtrahlenförmig übereinander liegen So bilden die
Wurzeln einen Kreis Nach außen werden in die Zwiſchenräume
zwiſchen die langen Wurzeln kleine Wurzeln oder Wurzelſtöcke
elegt Jſt ſo die Kreisfläche ſtrahlenförmig mit Wurzeln be
egt werden dieſelben mit einer Schicht feuchten Sandes bedeckt

Auf den feuchten Sand kommt wieder eine Schicht Wurzeln wie
vorher Run wechſelt immer eine Schicht mit Sand mit einer
Schicht Wurzeln ab Dem Gemüſehaufen gibt man die Form
einer Pyramide legt alſo auf die unterſte große Schicht eine
kleine Schicht uſw bis der Haufen in einer Spitze endigt Viele
Gemüſewurzeln können auf kleinſtem Raume zuſammengelegt
werden Die Wurzeln liegen zwiſchen feuchtem Soand ſo daß ſie
weder vertrocknen noch verſchimmeln können bleiben friſch und
voll wie im Garten und werden nicht von den Mäuſen benagt
Schwarzwurzeln gelbe Rüben rote Rüben Sellerie uſw können
in dieſer Weiſe aufbewahrt werden

Literatur
Anf dem Felde der Ehre gefallen Blätter der Er

innerung von Carl Stange Gütersloh C Bertelsmann
Dem geliebten Sohne geboren in Halle der im Alter von
noch nicht 19 Jahren fürs Vaterland geſtorben widmet der
Verfaſſer der bekannte Göttinger Theologieprofeſſor dieſes
Büchlein Gedichte ſind es einem Menſchenleben geweiht
das einfach und ſchlicht ſich entwickelt hat Aber gerade
dieſes Einfache und Schlichte iſt es das ſtarken Widerhall
finden wird Denn wie viele ſind es doch denen Worte
wie Nicht große Taten künden deinen Ruhm, und Auch
du gabſt deines Lebens Blüte hin und ſtarbſt den Tod fürs
un Vaterland wie aus der eigenen Seele geſprochen
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10 Fortſetzung Nachdruck verboten
Frau von Merk atmete auf als ihr das einfiel Sie

ſprach mit Olga darüber und dieſe war der Jdee des ge
meinſamen Haushaltes gar nicht abgeneigt Jhr graute näm
lich im Jnnern vor der Vorſtellung rechnen einſparen zu
müſſen und ſie war ſehr froh daß Mama ihr all dieſe
Sorgen und Kleinlichkeiten für die Olga ja doch eigentlich
viel zu bedeutend war abnehmen wollte Daher ſagte ſie
Ja liebe Mama ich verſtehe deinen Wunſch nicht ganz

allein zu bleiben und dich mit Wirtſchaftsſorgen zu plagen
Jch komme ſehr gern zu dir und nehme dir das alles ab
du wirſt ſehen Mama ich kann mich in die kleineren Ver
hältniſſe ſchicken wie früher in die großen Der arme Guſtav
ſagte ja immer Oilga du kannſt alles Das war natür
d äbertrieben aber eine kluge und tüchtige Frau kann
viel

Tilde ging gerade durch Zimmer als ſie den Schluß
dieſer Tirade losließ und mußte unwillkürlich lächeln Die
v kluge und tüchtige Frau ſchlen die neueſte Errungenſchaft
in Olgas Phrajenvokabularium die würde man jetzt wahr
ſcheinlich bei jedem dritten Satz ſerviert bekommen Na,
dachte Tilde mich kümmert s nicht mehr lange Jn einem
halben Jahre ſitzen wir ſchon in Paris in Kairo

Sie halte zwar ihren Verlobten am Tage nach dem
BVegräbnis vergeblich erwartet aber das kümmerte ſie nicht
viel Sie meinte er wäre böſe auf ſie auf ihr törichtes
Benehmen das ihr ſelbſt in der Ruhe des hellen Morgens
ganz unmotiviert vorkam ſogar faſt ein wenig beleidigend
für ihn Was hatte ſie doch alles gewittert geſtern ge
ahnt gefürchtet Und war ſchließlich davongelaufen wie
ein Schulmädell Sie hätte doch ruhig eine Taſſe Tee bei
ihm trinken eine halbe Stunde bei ihm verplaudern und
verküſſen können Heute da ſie mit ausgeruhten Nerven
im Tageslicht der Dämmerſtunde von geſtern nachſann ſagte
ie ſich Du warſt geſtern überreizt und haſt Geſpenſter ge
ehen Er wollte dich einfach löslöſen von all dem Grauen

hier und da vom Grauen eben ſchon irr und wirr gemacht
haſt gleich weiß Gott was gedacht Sie wollte ihm
gerade ein paar Zellen ſchreiben und ihn bitten nicht böſe
zu ſein als ſein Diener einen Brief für ſie brachte Sie
erſchrak einen Augenblick ſehr riß nervös den Büttenumſchlag
auf und überflog die engen kraus geſchriebenen Zeilen
Sie atmete auf Sie hatte ſchon mit einer Abſage ge
rechnet Dem Himmel ſei Dank das war es nicht Nur
die Mitetilung daß eine Depeſche ihn nach Hauſe rief
weil ſein Vater lebensgefährlich erkrankt ſei Der Brief war
zärtlich und tat jenes ſeltſamen Spazierganges mit keiner
Silbe Erwähnung So unerwartet kommt mir dieſe Ab
reiſe in all unſere ſchönen Tage und Pläne hinein gerade
jetzt wo Du mein Liebling mich ſo nötig hätteſt Aber
ich kann den Vater doch nicht allein krank ſein vielleicht
ſterben laſſen Habe alſo Geduld und Nachſicht bis zum
Wiederſehen für das ich freilich im Augenblick nicht ein
mal einen Termin fixieren kann denn noch weiß ich gar
nicht was dem Vater fehlt Sobald ich an Ort und Stelle
bin ſchreibe ich Dir ausführlich Heut aber weiß ich ſchon
daß ich mich unabläſſig nach Dir ſehnen werde und daß mein
Leben kein Leben iſt bis ich Dich wieder in den Armen
halte Viele Grüße an die liebe Mama und Schweſtern
von Deinem Wladimir

Frau von Merk war etwas unangenehm berührt als
Tilde ihr den Inhalt des Briefes mitteilte Nur um Gottes
willen jetzt keine Verzögerung der offiziellen Verlobung und
der Heirat Weiter dachte aber niemand über den Brief
nach nicht einmal Doktor Benedikt der ſtets eine leiſe
wenn auch nie ausgeſprochene Antlpathie gegen den jungen
Ruſſen bewahrt hatte

gereiſt Olga war wieder wohlauf und ſah als junge blonde
Witwe ſehr verführeriſch aus Frau von Merk erholte ſich
in der Behaglichkeit des eigenen Heims von der anſtrengenden

Doppelpflege und wünſchte ungeduldig jeden Tag vorbei
der die ſcheinbare Sanierung von Olgas Verhältniſſen ver
zögerte Sie war jetzt faſt unabläſſig mit Rechnen beſchäfa

tigt wenn ſie mit einer Handarbeit oder einem Buch daſaß
ſprangen Ziffern über Plattſtich und Zeilen und wenn ſie
ſchlaflos im Bett oder auf der Ottomane lag marſchierten
Zahlenreihen durch ihren Kopf Regimenter von Zahlen
die ſich unabläſſig erneuerten gleich einem Heer das nach
Millionen zählt Seit ihrer kargen Mädchenzeit da ſie mit
der Mutter zuſammen ſich ſorgen mußte ums tägliche Brot
hatte ſie nicht mehr ſo verzweifelt gerechnet wie jetzt Mit
unter hatte ſie das Gefühl daß ihr Gehirn ganz durch
löchert und zerſtampft ſein müßte von dieſen Regimentern
die fühllos mit gleichmäßigem Schritt darüber hintrabten
Sie ſah weniger hübſch und friſch aus als ſonſt und zeigte
zudem eine nervöſe Gereiztheit die ihre Kinder früher nie
an ihr gekannt hatten Olga war dafür um ſo ruhiger und
zuverſichtlicher

Mama du wirſt ſehen daß alles brillant geht Du
haſt ja keine Ahnung wie ich berechnen und einteilen kann
wenn s nötig iſt Und was brauchen denn wir beide
ſchließlich Du haſt deine Kinder ſchon verſorgt ich will
die meinen zu einfachen tüchtigen Menſchen erziehen wie es
einer Witwe von Stand zukommtz das koſtet nicht die Welt
Wir werden ſehr angenehm leben und trotzdem große Er
ſparniſſe machen dafür laß mich nur ſorgen

Jhr Optimismus ihr fröhlicher Glaube an die eigenen
Aufſchneidereien richteten ſich ſchon von Tag zu Tag kräf
tiger empor Sie weinte zwar noch viel und erwähnte bei
jedem dritten Satz den armen Guſtav aber ſie ſagte auch
oft und gern eine Witwe von Stand und trug dement
ſprechend die weißeingefaßte Witwenſchnebbe mit viel Würde
und Prätenſion

Jhr Optimismus hatte von jeher etwas Anſteckendes ge
habt Auch jetzt glitt über Frau von Merks Züge ein kleines
Lächeln Ja ja wenn nur erſt Tilde verheiratet wäre
Du und ich wir finden uns dann ſchon zurecht

Tilde iſt doch in längſtens einem halben Jahre ver
heiratet da iſt doch gar kein Zweifel Laß ſie nur heiraten
ſelbſt wenn er den Doktor nicht dieſen Sommer macht Ja
das Mädel hat Glück

Schon liefen ihr wieder Tränen über die Wangen und
Frau von Merk wendete das Geſpräch unperſönlichen Dingen
zu die Olga nicht aufregen konnten

Tilde wartete mit Ungeduld auf den verſprochenen Brief
ihres Verlobten Sie wußte wohl daß einige Zeit bis
dahin verſtreichen mußte denn Saranoff hatte nicht nur
die weite Eiſenbahnſtrecke bis Petersburg zurückzulegen
ſondern noch lange Fahrten mit Sekundärbahnen und Wagen
bis er endlich auf dem väterlichen Gut angekommen war
Bis ſie einen Brief in Händen hielt konnte es immerhin
zehn zwölf Tage dauern Sie wartete ungeduldig aber
ohne jeden Argwohn und mit ihr warteten Mama und Olga
vielleicht ein bißchen nervöſer aber ebenſo vertrauensovll
wie ſie

Etwa acht Tage nach Saranoffs Abreiſe kam das Stuben
mädchen und meldete der Diener von Herrn Saranoff bäte die
gnädige Frau ihn für einige Minuten vorzulaſſen

Laſſen Sie ihn nur gleich eintreten Nun Martin
was bringen Sie Gutes

Martin brachte aber gar nichts gutes ſondern nur einen
Scheck von Saranoff unterzeichnet

Gnädige Frau der gnädige Herr iſt ſo Hals über Kopf
zum Herrn Papa heimgereiſt daß er keine Zeit mehr gehabt
hat auf die Bank zu gehen und Geld für all meine Aus

lagen zu erheben Was bar im Hauſe war hat der anädige
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den Scheck gegeben für die Handelsbank und geſagt Martin
damit erheben Sie zweitauſend Mark und dedcken die lau

Herr natürlich für die Reiſe gebraucht und da hat er

fenden Ausgaben bis zu meiner Rückkehr Nun war ich jempor über Mitleid und Hohn So konnten ſie doch
heute dort und denken gnädige Frau nur die ſagen ſie
kennen keinen Herrn Saranoff Und da wollte ich mir

durfte nicht ſein Sie mußten einen Ausweg finden irgend
etwas das ſie wieder zu ihrer alten Höhe zurückführte weit

nicht weiter leben Das konnte doch nicht das Ende ſein
daß ſie mit einer heruntergekommenen und einer kompromit

erlauben die gnädige Frau zu fragen was ich nun eigentlich tierten Tochter da az als einzigen Lichtblick die beſcheidene
tun ſoll Natürlich kann das nur ein Jrrtum von der
Handelsbank ſein aver ich brauch halt das Geld wir
haben ſo viele Auslagen

Frau von Merk wurde es eine Sekunde lang ſchwarz
vor den Augen

Gesen Sie mal den Schedk her
Sie ſah das Papier an es wies ordnungsmäßig zwer

Heirat von Jena Aus neue zermarterte ſie ihr von
Zahlen zerſtampftes zerrleſenes Hirn mit einer ſtarken
trozigen Kraft wollte ſie ſich auflehnen gegen das Klägliche
das ſich immer ſchwerer auf ſie niederſenkte Sie fand keinen
Auszweg Jezt half ja auch das Rechnen nichts mehr jetzt
konnte ſie nicht einmal mehr daran denken durch einen
betrüchtlichen Zuſchuß Olga aufzuhelſen und vor den Augen

tauſend Mark an und war mit Saranoffs krauſer Schrift der Welt einen gewiſſen Luxus feſtzuhalten jetzt blieb ihr
unterzeichnet

Natürlich iſt es ein Jrrtum Martin Jch werde heute
ſelbſt auf die Bank gehen und recherchieren Einſtweilen
gebe ich Jhnen hundert Mark damit Sie nicht blank ſind
und in Verlegenheit kommen

Martin dankte vielmals ließ den Scheck da und ging
Frau von Merk aber ſank böſer Ahnungen wvsll in den

Olga zuredete Aber Mama auf all dieſen Banken kommen
doch ſolche Jrrtümer vor Das iſt ja unvrermeidlich in ſolchen
Großbetrieben

Ein Jrrtum Wenn ſie ihn gar nicht kennenWelß Gott was da für ein alberner Schalterbeamter
war Soll ich hingehen Mama und die Sache ins reine
bringen Auf mich kann man fich verlaffen Mama Der
arme Guſtav ſagte immer

Aber Mama indereſ ſiert ſich heute gar nicht für die
überlieferten Ausſprüche des armen Guſtas Sie erinnerte
ſich plötzlich mancher Urteile die fie früher über Saranoff
gehört und nur als Neid gedeutet hatte Es fiel ihr ein
wie man ihn eigentlich hatte zwingen müſſen um ihre Toch
ter zu freien ſie begann zu weinen

Ach Olga ein Unglück kommt ſelten allein Wenn ich
auch mit Tilde noch Malheur haben ſoll das überleb ich
nicht

O liebe Mama man überlebt ſo viel entgegnete Olga
mit einer würdevollen Bewegung ihrer weißgeränderten Wit
wenſchnesbe Uebrigens iſt noch gar kein Grund da um
zu verzweiſeln Jch gehe gleich nachher auf die Handelsbank
Und wenn er da kein Konto hat gehe ich einfach von einer
Bank zur anderen bis ich s gefunden habe

Dagegen aber erhob die Mutter Einſpruch Nein man
durfte ſich und gewiſſermaßen auch Saranoff nicht in dieſer
Weiſe bloßſtellen man konnte unmöglich von Kaſſe zu Kaſſe
laufen um dies Dehot zu erukeren Man muß einen anderen
diskreteren Weg einſchlagen um ſich Gewißheit zu verſchaffen
nur wußte Frau von Merk nicht wie und wo dieſer Weg
zu finden ſei

Sie brauchte ſich nicht lange mehr den Kopf zu zer
brechen Etwa ein oder zwei Tage nach Martins Beſuch
ſtand in den Münchener Zeitungen folgende Notiz Senſa
tionelle Flucht Aus ſeiner eleganten Wohnung in
der Prinzregentenſtraße verſchwand plötzlich unter Hinter
laſſung beträchtlicher Schulden der junge Ruſſe eine
der hieſigen Geſellſchaft wohlbekannte Erſcheinung S war
beſonders in Sport und Turffreiſen bekannt und beliebt
alt jedoch allgemein als waghalſiger Spieler Viele Geſchäfto eute ſind durch ſein plötzliches Verſchwinden ſchwer

zeſchädigt Wir kommen auf die aufſehenerregende Ange
legenheit noch zurück

Und dann kam das Schrecklichſte das Tilde nie mehr in
ihrem ganzen Leben vergeſſen konnte Dieſe gräßliche lächer
liche Demütigung der Hofjuwelier der ihren Verlobungsring
und das goldene Oſterei geliefert hatte ließ beides wieder
abholen Von der ganzen Kataſtrophe die da unverſehens
über ſie hereinbrach ſchien nichts ihr ſo erniedrigend und
zugleich ſo grotesk wie dieſer Augenblick in dem ſie dem
Geſchäftsausgeher ihre Kleinodien zurückzab Kleinodien die
die Liebe geſchenkt aber leider nicht bezahlt hatte

Dieſer zweite Schickfalsſchlag traf Frau von Merk härter
als der erſte Er vernichtete all ihre Hoffnungen und gab
die Familie noch außerdem der Lächerlichkeit preis Olgas
Unglück hatte wenigſtens einen pathetiſchen Charakter gehabt
war eine plötzliche Tragödie geweſen Dies hier der
ab und durchgebrannte Spieler war eine Burleske und
das Mädchen das er im Stich gelaffen würde kaum Mit
leid erregen dafür aber reichlichen Spott Das Ziſcheln
des Spottes um dieſe Frauen her die bislang umbrauſt vom
Getöne ſilberner Glocken durchs Leben geſchritten waren

nächſten Stuhl und wurde erſt etwas zuverſichticher c 3

ja Tilde im Hauſe genan ſo wie vorher nein geringer
an Wert als vorher Wer konnte denn ſagen ob ſich für
dies bloß geſellte Mädchen je wieder eine gute Partie bot
Ob nicht vielmehr die Mutter für ſie finanzielle Opfer
bringen ihr eine beträchtliche Mitgift geben mußte um
ſie überhaupt an den Mann zu bringen Was Frau von
Merk früher als unſtatthaft ja unmöglich betrachtet hatte
trat jetzt an ſie heran ſie mußte vorausſichtlich auf zwei
Selten in die Breſche treten und obendrein noch froh ſein
wenn s ihr gelang dieſe Doppelbreſche leidlich zu decken

Vorerſt muzten ſie alle Schritt für Schritt den Leidens
weg gehen der die Affäre Saranoff hieß ach im andern
Sinn ſo hieß es damals da der Rittmeiſter und Doktor
Benedikt die unfelige Verlobungz eingeleitet hatten Mutter
und Töchter ſchoſſen ſich von der Welt ab verſteckten ſich
vor jedem Bekannten bekamen Herzklopfen bei jedem Poſt

einlauf und durchölätterten die Zertungen nur mit zitternden
Fingern voll Angſt immer aufs neue dem Namen Saranoff
zu begeznen Etwa acht Taze blies ihnen auch nichts er
ſpart ſogenannte tellnehmende Freunde kamen von Neu
ger getrieben unter irgendeinem Vorwand und waren ſehr
enttäuſcht faſt beleidigt als man ſie nicht vorließ Ein
paar anonyme Brieſe drückten Freude aus daß Jhr Hoch
mut und Jhre gemeine Geſall ucht endlich den rechten Lohn
empfangen hat Die Zeitungen brachten faſt täglich längere
oder kürzere Entreſilets die hauptſächlich immer neue Zahlen
zu Saranoffs Schulden Hlnzufügten nicht ohne ernſte oder
leiſe ironiſche Verwarnung für die Geſellſchaft und Ge
ſchäftsleute doch Fremden nicht ſo unbedingten Kredit zu
gewähren vielmehr mißtrauiſch zu ſein wenn irgendeiner
ohne irgendwelche Legetimation plötzlich pomphaft erſchtene
und aufträte

Frau von Merk bekam jedesmal einen roten Kopf wenn
ſie ſo etwas las

Dieſe Eſel von Zeitungsſchreiber was denken die fich
denn eigentlich Soll man vielleicht einen abgerifſenen
Studenten der an Freitiſchen ißt bei ſich ſehen und ihm

L ſe ne Tochter geben Wem ſoll man denn glauben wenn
nicht einem Menſchen der wie ein Fürſt auftritt Aber
natürlich hinterher hat jeder immer alles gewußt Warum
hat denn kein Menſch gewarnt wenn der junge Mann ſchon
von allem Anfang an rerdächtig war

Sie vergaß völlig daß ſie ſolche Warnungen nur mit
überlegenem Lächeln empfangen und als Sympteme eigenen
Glücke und fremden Neildes gedeutet hatte

Am eheſten beherrſchte natürlich Olga die Snation
Die Mutter und die Schweſter taten zwar ihrem Hecrzen
leid aber in einer allergeheimſten Falte ſaß doch der Schat
ten eines Triumphes Es war ihr der verwöhnten Fruu
doch ſehr ſchwer gefallen daß ſie die Witwe von Stand
ſo ganz von der blühenden zukunftsfrohen Braut in den
Hintergrund gedrängt worden war daz von der glänzenden
Heirat dieſer Schweſter in gewiſſen Sinn eigentlich ihr
Olgas Los abhing Nun ſtanden für den Augenblick we

hatte ſie Olga den ungleich größeren Schmerz dafür aber
Tilde die ungleich größere Blamage

Frau von Merk überlegte ob ſie mit Tilde nicht für
einige Zeit verreiſen oder ſie wenigſtens zu Verwandten
nach auswärts ſchicken ſollte

Damlt fie aus dem Gerede hier herauskommt
Aber Olga riet entſchieden ab
Nein Mama das wäre ein großer Fehler Jm Gegen

teil Tilde muß ſich gerade jetzt ſo viel wie mögtich zeigen
Das beweiſt dann am beſten daß wir nicht gar zu ſchwer
an der Sache tragen und bricht allen weiteren Kombinationen
die Spitze ab Zeigen muß ſie ſich heiter unbefangen
und vorteilhaft gekleidet Sie muß ſo ausſehen daß

jeder Mann welß er kann ſie vom Fleck weg heiraten

Frau von Merk ſtöhnte auf Nein nein das konnte

nigſtens ihre beiden Wagſchalen ziemlich gleich natürlich

Frau von Merr lachte bitter
Das wird ſich jeder dreimal übecrlegen

Olga wiegte altklug den hübſchen Blondkopf mit der
Witwenſchnebbe

Kommt Zeit kommt Rat Die Hauptſache iſt jetzt
daß wir tun als ginge uns die Geſchichte eigentlich nichts
an Verößffentlicht war ja die Verlobung Gott ſei Dank
noch nicht Alſo

Olgas Rat war ja in der Tat nicht ſchlecht wenn auch
richt gerade beſonders zartfühlend Aber für Gefühle war
jetzt kein Platz im Hauſe Merk denn es galt den Schein
zu wahren

Die Mutter und Olga alſo hielten ſtreng darauf daß
Tilde jeden Tag zwelmal ausging und zwar in die belebten
Straßen der Altſtadt wo doch die meiſten Bekannten an
zutreffen waren Es war nur ſchade daß man ſie der Trauer
wegen nicht auf die Wachtparade vor der Reſidenz führen
konnte oder in die hüsſchen Hoſgartenkaffees wo die müßige
Damenwert unter bretäſtigen Kaſtanienbäumen Eis ißt und
dazu den lieben Nächſten verſpeiſt Tilde ging mit äußerem
Gleichmut geben Mutter und Schweſter einher Sie hatte
in den erſten Tagen nach Saranoffs Flucht nicht recht be
greifen können weshalb Mama und Olga ihr immer zum
Ausgehen zuredeten oder ſie hatte gedacht daß es aus
Sorgfalt geſchähe aus Angſt um ihre Geſfundheit aus dem
Berſteben ſie ihren Gedanken zu entreißen Als ſie dann
merkte warum man ſie ſo eifrig auf die Straße lockte ver
zog ſich ihr hübſcher Mand zu einem gequälten bitteren
Lächeln Zum erſtenmal in ihrem Leben wollte es ihr
gleichgültig ſcheinen was ſie ſagten

Nein Tilde ſage das nicht es darf uns nie gleich
gültig ſein was die Leute von uns ſprechen gar nie Hal
tung Tilde Haltung iſt die Hauptſache im Leben Jch habe
ſie auch nie verloren

Fortſetzung folgt

König Menelaos der Dividendenfäger
Legenden ſind dazu da daß ſie von der Wiſſenſchaft

zerſtört werden Das hat ſich auch an der Geſchichte vom
Trojaniſchen Kriege wieder bewahrzeitet Die Belagerung
von Troja war nach Auswels neuer wiſſenſchaftlicher For
ſchungen der lezte Akt eines ausgeſprochenen Wirtſchafts
krieges den die Griechen ins Werk ſehten um eine ihnen
unbequem gçgewvordene wertſchaftiche Konkurrenz zu erdroſſeln
und der Raub der Helena war in Wahrheit nichts anderes
als ein geſchickt ausgedachter Vorwand der dazu herhalten
muß e dem gr ehiſchen Volke die wahre Natur des Krieges zu
ver chleern Der gute König Menelaos aber ſpielte dobei
die Rolle des Stimmungsmachers deſſen eheliches Unglück
und deſſen gekräfkte Gattenehre das notwendige und wir
kungskrätige Gefühlselement für die Volksbeeinfluffung bil
den Das iſt durchaus nicht etwa eine ſcherzhaſte auf das
Gebiet der Ofſenbach ſchen Operettenparodie hinüberſpielende
Hypohe e ſondern ein Schlußergebnis rein wiſſenſchaftliche
Forſchung

Zu dieſer Forſchung hat neuerdings Walter Leaf der
Auor der beſten engliſchen Auszabe der Jlias auf Grund
ſeiner an Ort und Stelle angeſtellten ausgedehnten Unter
ſuchungen einen wertvollen Beitrag beigeſteuert Danach war
Troja dank ſeiner glücklichen Tage der Stkapelplatz eines
blühenden Tranſitthandels und ein Markt auf den die Kauf
leute vom Schwarzen Meere die das Riſiko des Seetrans
portes ſcheuten ſowie Händler aus Phönizien und aus
Aegypten ihre Waren brachten Es entwickelte ſich hier
alljährlich ein umfangreiches Meßtreiben unter dem Schutz
eines ſtark befeſtigten Plazes und eines wohl geordneten
Staatswe ens Die Stadt war wie auch die Ausgrabungen
hinlänglich bewieſen haben ſteinreich und alle die hierher
kamen konnten von Jahr zu Jahr feſtſtellen mit welcher
Schnelligkeit dieſer Reichtum wuchs Die Begehrlichkeit der
Griechen ſah denn auch mit dem Piratenſinn der ihnen da
mals eigen war in Troja eine Beute die den Aufwand von
Opfern wohl lohnte Troſja täuſchte ſich nicht einen Augen
blick über die Gefahr die ihm von Seiten der Griechen
drohte Es hatte ſich deshalb auch durch gewaltige Mauern
gegen eine Ueberrumpelung geſichert Dieſe Mauern ſchützten
nicht nur gegen einen Handſtreich der benachbarten Völker
ſondern hinderten auch wie die Geſchichte zeigt die Griechen
die Stadt im Sturm zu nehmen und zwangen zu einer Be
lagerung und zur Blockade Und nicht dem ſtürmiſchen
Achilles oder dem ſchrecklichen Afax noch irgend einem an
deren der Helden fiel der Ruhm des Sieges zu ſondern
dem liſtenreichen Odyfſeus den ein franzöſiſcher Gelehrter

dahin kennzeichnet daß er weniger ein Heerführer als der
Leiter eines Syndikats verwegener Reeder war Die zehn
jährige Belagerung ließ es den Heerführern aber an
erſcheinen ihre Krieger ſowie das griechiſche Volk durch
ent prechende Beſchweichtigungsmittel zum geduldigen Aus
harren zu bewegen Für die eingeweilhten und praktiſchen
Leute genügte ja der Ausblick auf das lockende wirtſchaft
liche Ziel der Expedition Sie wußten daß außer der
großen Beue die Beſeitigung eines gefährlichen Konkurrenten
in Ausſicht ſtand Für das Volk aber brauchte man ein
Stimmungsmoment und als ſolches konnte das Schlagwort
Wirtſchaftskrieg nicht in Frage kommen Man bendtigte
ein ſtark wirkendes ideales Kriegsziel und da es mit der
verlezten Nat onalehre nicht ging ſo behalf man ſich mit
dem Schlagwort der verketzten Gattentreue Wenn der gute

Menelaos ſo jammervoll über ſein eheliches Mißgeſchick lamen
tierte ſo geſchah es aus dem prakliſchen Grunde kühler Berech
nung Er ſchreckte ſelbſt nicht davor zurück ſich im Jntereſſedder
Allgemeinheit lächerlich zu machen Er wußte dabei ſehr wohl
was er tat Und wenn er ſich den Anſchein gab als wenn er
hinter ſeiner pflichtvergeſſenen Frau herlief ſo iſt das nur eine
Ma ke hinter der ſich ſeine Profikgier verbirgt Kurz er münzte
ſein Unglück aus Das iſt der Menelgos im Lichte der modernen
Forſchung die ſich von den verſchiedenen Seiten geſtützt ſieht
So ſchrieb kürzlich erſt der Pariſer Mercure de France Der
Trojaniſche Krieg war wohl eine bedeutſame Unternehmung aber
durchaus keine heroiſch fentimentale Angelegenheit und der ge
lehrte Forſcher Arnold van Gennep kennzeichnete ſogar die
Jlias als ein Tendenzgedicht das zeigt auf welche Weiſe man

ein Handelszentrum erdroſſelt um es ſich anzueignen und ſeine
Lieferanten wie Kunden zu ſich herüber zu ziehen

Der Leitſtern des Auswanoöerers
Während fünf harter Jahre eiſern unterbunden nunwieder im Deutſchen die alte romantiſche Sehnfucht wehe die

aber dienmal mehr einer bitteren Realität entſpricht Jeden
falls ſteht Deutſchland vor der Tatſache einen Teil ſeiner Bür
ger durch Auswanderung zu verlieren Es muß jedoch immer
wieder betont werden daß im Eegenſatz zu den Vorkriegszeiten
heute die Bedingungen für den Deutſchen draußen eine erhebliche
Erſchwerung erfahren haben die nur durch die Süte des perſön
lichen Materials ausgeglichen werden lann Mehr als je muß
die Forderung erhoben werden daß nur der Beſte auswandern
ſoll muß betont werden daß nur dem wahrhaft Tüchligen ſich
Ausſichten bieten Weit mehr als früher wird der Kampf ums
Da ein draußen die Qualitäten ſcheiden und den Prozentſatz der
verſinkenden Exiſtenzen emporſchnellen laſſen Der junge Deut
ſche der hinausgehen will kann mit wenigen Ausnahmen ni
mehr damit rechnen deutſche Unkernehmungen vorzufinden in
deren Schatten er ſeine Bildung erweitern ſein Forſkommen ſin
den kann Er muß ſelbſt den ſchaltenſpendenden Baum heran
ziehen helfen Der Kampf ums Daſein wird weit härtere und
ſchroffere Formen annehmen der Wettbewerb ſich h
ſchwerer geſtalten Der Deutſche im Auslande muß ſo ſor
Alfredo Hartwig in der neven Deutſchen Rundſchau Gebr
Fartet Be lin zu gleicher Zeit den Wirkſchaftskrieg mit dem

onkurrenten und den weit ſchwereren Kampf mit dem Unver
ſtand des Arbeiters und der Theorien und Prinzipienreiterei in
der Heimat führen Nur Kampfnaturen mit erprobten geiſtigen
und körperlichen Werten können daher in Frage kömmen und mit
einiger Ausſicht auf Erfolg hoffen Denn der Auswanderer
muß auch damit rechnen daß er von draußen verſuchen muß die
Heimat von Grund auf wieder aufzubauen ſoweit ein Außen
handel in Betracht kommen ſoll und Deutſchland nicht gewillt iſt
ſich mit dem Range eines kleinen Bauernſtagtes in Mitteleuropa
u begnügen Vorwärtstreibende Kraft und gleichzeitign zu fein iſt aber nur dem Schweiße des Beſten beſchieden

An den Charakter der Auswanderer werden alſo die denkbar
höchſten Anforderungen geſtellt werden gleichgültig in welchem
geſchäftlichen wirtſchaftlichen oder beruflichen Zweige ſeine Tätig
keit ſich abſpielt Kluobeit muß ſich mit Zuverläſſigkeit vereinen
verſtändiges Sichanpaſſen an das fremde Volksleben und die neue
Umgebung muß Hand in Hand gehen mit würdiger deutſcher Ge
u Ebenſo muß die ſachliche Eignung einer verſchärften

rüfung unterzogen werden Nur geſchulte Kräfte in irgend
einem Berufe werden auf Verwendung und Vorwärtskommen
rechnen können Die Zeiten für den Anfänger der ſich ſeine
erſten Sporen verdienen wollte werden im allgemeinen wohl der
Erinnerung angehören Denn der Konkurrent ſitzt feſt im Sattel
und nur der Ebenbürtige wird im Turniere beſtehen können Die
Technik ſchreitet überall vorwärts und der Krieg mit ſeinen
leichten oder ſchweren Verdienſtmöglichkeiten auf der einen Seite
und der planmäßigen Ausnutzung und Sparſamkeit der Kräfte
andererſeits hat den Wert organiſatoriſch geleiſteter Arbeit orga
niſierter Betriebe ſchätzen und ihre Vorteile in weitem Umfange
erkennen laſſen Eine mehr wiſſenſchaftliche Durchbitdung der
Betriebe hat ſich auch im entfernteſten Auslande durchgeſetzt und
verlangt Vorbildung Schulung und Fähigkeit zu gaktiver Ent
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